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jpusfaljrt
Berggipfel erglühen,
îDalbmipfel erblühen
Dom Senjhaud; gefcbroellt ;

§ugooget mit Singen
(Erhebt feine Schwingen,
3d? fallt in bie ïDelt.

Uîein bjutfdjmuif bie Hofe,

Itîein £ager im ÏÏÏoofe,
Der £)tmmel mein Seit:
ïTtag lauern unb trauern,
IDer miß, hinter ITlauern,

3d; fahr in bte IDeltl 3- » Scheffel.

In
§umoreê!e bon © u g e n SDÎ ort), SBafel.

„5Kai liier — Stljl ©u 3htbi. — fcein, fo gut toie nid)t§ gu tunpeute

fja _ mit bert ©amen? — 9XBer bte ©etegenljeit toare bod) günftig,

im§ unb fie einander borgufteïïen. — fftun, mir ift'g aud) fo redit. Sa, id)

berftetfe; einige Minuten bor gtoei — ©efd)äfte borfdjüigen, ï)a ïja fy*! —

3d) benïe ßugern — ift bod) fdjöner al§ Qixrid) — toie bu toiïïft, — alfo

Qiirid), nidEjt Sugern — gut benn, alfo, ©dfluf?."

Senn man eineë tociblt unb ein anbereê ablehnt, fo fotCte man biefeg

nie guletgt bon ben beiben Sllternatiben nennen, benn ber letztgenannte

Sftame fe^t fid) im topfe fefter aR ein früher genannter. ©a§ erfuhren

bie beiben greunbe, benn Sflfreb SJtai ging um SOiittag mit ber Übergeu=

gung nad) ipaitfe unb gum @ffen, baff er ïurg bor gtoei llpr feinen greunb

fftubi ober dtubolpt) ©affer auf bem SSatjnpof treffen toerbe, um mit iïjm

nad) Bugera. gu fahren unb bort ben 9ïad)iuittag unb SXbenb guguBringen,

unb iRuboIpI) ©affer telefonierte an feine grau, er tonne nid)t gum 5DÎR

„Sm IjäuSUdjen §ert>". Qfatjrflang XVI. 1911(18. §eft 9.

ÎÎTtr ift 311m (Selette

3n leidjtgolbnem Kleibe

^rau Sonne befieflt;
Sie wirft meinen Schatten

2tuf blumige XTtatten,

3^ fahr in bte £DeIt.

Msfshrt.
Berggipfel erglühen,

Waldwipfel erblühen
vom Lenzhauch geschwellt;

Zugvogel mit Singen

Lrhebt seine Schwingen,

Ich fahr in die îvelt.

Nein kfutschmuck die Rose,

Mein Lager im Moose,

Der Himmel mein Zelt;
Mag lauern und trauern,
Wer will, binter Mauern,
Ich fahr in die Welt! Z, v, Scheffel,

In Geschäften.
Humoreske von Eugen M o r y, Basel,

„Mai hier — Ah! Du Rudi. — Nein, so gut wie nichts zu tun heute

^ ha ^ mit den Damen? — Aber die Gelegenheit wäre doch günstig,

uns und sie einander vorzustellen. — Nun, mir ist's auch so recht. Ja, ich

versiehe; einige Minuten vor zwei — Geschäfte vorschützen, ha ha ha! —

Ich denke Luzern — ist doch schöner als Zürich — wie du willst, — also

Zürich, nicht Luzern — gut denn, also, Schluß,"

Wenn man eines wählt und ein anderes ablehnt, so sollte man dieses

nie zuletzt von den beiden Alternativen nennen, denn der letztgenannte

Name setzt sich im Kopfe fester als, ein früher genannter. Das erfuhren

die beiden Freunde, denn Alfred Mai ging um Mittag mit der Überzeu-

gung nach Hause und zum Essen, daß er kurz vor zwei llhr seinen Freund

Rudi oder Rudolph Gasser auf dem Bahnhof treffen werde, um mit ihm

nach Luzern zu fahren und dort den Nachmittag und Abend zuzubringen,

und Rudolph Gasser telephonierte an seine Frau, er könne nicht zum Mit-

„Am häuslichen Herd", Jahrgang XVI, lSliUS. Heft S,

Mir ist zum Geleite

In leichtgoldnem Aleide

Frau Sonne bestellt;

Sie wirft meinen Schatten

Auf blumige Matten,
Ich fahr in die Welt.
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